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/?£Z£7VS7CW£W
Prinzip Hoffnung?

Jan Robert Bloch, Wilfried Maier (Hrsg.)
Wachstum der Grenzen.
Selbstorganisation in der Natur und die
Zukunft der Gesellschaft
Sendler Verlag
Frankfurt 1984

Das in der Einleitung erklärte Ziel dieses

Buches ist es, aus der Sicht der Selbstor-
ganisationstheorien ein neues Verständnis
der Natur zu entwickeln oder zumindest
zu einem solchen Verständnis beizutra-

gen. Die alten Ansichten der Ökologie-
bewegung seien überholt; nun aber böten
diese neuen Erkenntnisse der Naturwis-
senschaft die Möglichkeit einer erweiter-
ten Gesellschaftskritik, die sich nicht
auf Beschränkung und Abbruch jeglicher
Entfaltung zurückziehen muß. Denn:

„wenn die Afeur ständig in Pntwick/wng
«ne? Bewegung begri/jfe« ist, dann ist auch
der Mensch in diese« Prozeß einbezogen".
Kleinkariert ist das jedenfalls nicht, was
die Autoren sich da als Programm vorge-
nommen haben.
Ausfüllen konnten sie es nicht. Beim Auf-
spüren von Ungleichgewichtsdynamik,
selbstorganisierten Strukturen, Auto-und
Allopoiesis in Ökonomie, Technikge-
schichte, Philosophie, Landwirtschaft
u.v.m. sind kerne Erkenntnisse gefunden
worden, die einem halbwegs aufmerksa-
men Mitglied der Ökologiebewegung (so
schätze ich mich hier mal ein) nicht
längst bekannt waren.
Während die Artikel, die das „Selbstorga-
nisationsparadigma" in ihren Fachwissen-
Schäften entdecken, wenigstens noch
einen Informationswert haben, der über
bloße Wiederholungen hinausgeht, bleibt
der „reinen" Theorie nur die Qualität
ihrer Begriffe und Ideen. Um die ganz
großen Zusammenhänge geht es hier aber

vor allem. Nur der Gemeinschaftsbeitrag
von Fismer, Heuler, Riemann und Scheer
setzt sich kritisch mit der allseitigen
Verwendung des Begriffs Selbstorganisa-
tion u.ä. auseinander.
Selbstorganisation ist ein ehrenwerter po-
Iitischer Begriff aus der anarchistischen,
libertären, spontaneistischen Tradition.
Seine neue Aufwertung hier ist nur schein-
bar: aufs Podest gehoben, wird er un-
brauchbar. Die Forderung nach Selbst-

Organisation bestritt immer das Recht
der Besserwisser, die das „Gesamte" pla-
nen und kommandieren. Hier aber blei-
ben politische Machtverhältnisse fast
durchgängig außerhalb der Analyse. Läßt
man sie einfach weg — die schlechteste
Form der Abstraktion —, sind dann pau-
schale Unterstellungen an die Adresse
der Ökologiebewegung möglich, ohne die

konkreten Versuche und die konkreten
Schwierigkeiten der Bürgerinitiativen oder
Projekte zur Kenntnis zu nehmen. Zwar

werden Kommunén als Lösungsmöglich-
keiten gepriesen, als „stabi/e Subsysteme"
eines „komp/exen Mekrebenensysfems"
(H. Heine, bzw. W. Maier). Mit den kon-
kreten Problemen aber, die sie haben,
werden sie diffamiert (W. Maier). Es geht
um die Aufhebung der „gese/Zsc/za/f/icbe«
Trennungen zwischen dem Produzenten
und der Vaturmaterie, die er bearbeitet,
sowie zwischen dem Zusammenwirke«
und -Zeben derTZensehen" (W. Maier) und
nicht etwa um den alltäglichen Kleinkram
des Miteinander.
Unkenntnis und Ignoranz finden ihren
Ausdruck auch in der theoretischen Dar-
Stellung der menschlichen Beziehung zur
Natur. Allein als Produzent gilt der Mensch
etwas. Und so bleibt er sinnlich wie gesell-
schaftlich auf diese Funktion seines Da-
seins beschränkt (z.B. bei Voßkühler und
Bätzing). Und selbst die Gestaltung des

Arbeitsprozesses als Naturumgang durch
Herrschaftsverhältnisse ist mit der Er-
wähnung des Industriekapitalismus nicht
ausreichend erfaßt. Andere als das produ-
zierende Verhältnis zur Natur und dessen

Möglichkeiten zu Naturerkenntnissen
werden nicht als gesellschaftliche aner-
kannt und nicht erwähnt. Da wäre aber
das kontemplative Verhältnis der Kunst,
von dem sich Adorno gesellschaftskriti-
sehe Möglichkeiten erhoffte, und da wäre
die Reproduktion von Menschen (als
Naturwesen!) und von menschlichen
Beziehungen (in denen sich höchst
sinnliche Naturerfahrungen machen las-

sen). Das alles ist nicht Gegenstand der
Reflexion, wäre aber doch wichtig, wenn
es um die Beziehung des Menschen zu der
Natur geht.
Mir kommt das alles eher sehr menschen-
verachtend vor — und in der Konsequenz
auch naturverachtend („ZVatursubstrat").
Der au topoie tische Mensch ist schöpfe-
risch, im Grenzfall ein Genie, „Tin
Mensch der aZZopoZeZZscZze« Struktur
/«'«gegen erzeugt Zn erster Linie n/c/zf
s/cb, sonder« etwas davon verschiedenes. "
Damit ist nicht etwa eine stillende Mutter
gemeint, an Frauen als Natursubjekte und
Gesellschaftsmitglieder anderer Art ist
nicht gedacht. Sondern: „Der Grenztyp
des suba/teraen 5earn ten beispie/sweise
wird von au/? en bewegt; sobaZd die ßue/Ze
versiegt, wird die besondere Tätigkeit
abgebrochen — anaZog einer Damp/Ina-
schine oder G/ühbirne, deren Ereignisse
mit dem Ende der Tnergiezufuhr ««mit-
teibar au/höre«. " (J.R. Bloch) Daß solche

Blüten zu einer emanzipativen Theorie
gehören, will mir nicht einleuchten.
Nimmt man die gesellschaftliche Totale
ins Blickfeld mit Begriffen, die einer
solchen Sichtweise nicht gewachsen sind,
dann wird das Ergebnis entweder poli-
tisch totalitär, oder es kommt schlichter

UMBRUCH

Fragen

EwigkeitsFragen. MomentAntwor-
ten. Berührungspunkte mit Religio-
nen und Mythen. Auch der G/aube,
mit der He//'g/on fertig zu sein, /'st noch
ein G/aube. Atdgek/ärf wäre erst die
Einsicht, daß die EwigkeitsFragen be-
stehen b/ieben, auch wenn wir immer
neue MomenfAnfworfen auf sie finden.
— Erfahrungen aus der Parte/grün-
dungsze/'f. — »Ufas /st uns ein Gott, an
den wir nicht mehr g/auben?« Über
das /etzte Such fle/'nbo/d Schneiders.
— Über die W/rk//chke/f des Dao/'s-
mus. Ata rum finden die fernösf/ieben
He/igionen im l/l/esten heute sov/'e/Zu-
spruch?

Rauchplage. Das in /efzter Zeit er-
wachte Dmwe/fbewußfse/'n ist n/'cht
originär und vorb/'/d/os seit der indu-
sfrie//en Pevo/uf/on. Schon einmal
starben die Säume, war der H/'mme/

grau
Die Angst des Dichters vorm Kli-
schee und andere Gedichte von Heinz
/WiZ/oth mit Zeichnungen von Manfred
Fe/'tb-Umbebr.

Aby Warburg. »Wenn Männer m/t
weif übereinandergesch/agenen Sei-
nen sitzen, Frauen aber ihre Seine
beim Sitzen zusammendrücken, dann
/'st das Ku/fur.« Über die Einschreibung
der Macht in der Körpersprache. Mit
bi/d/ichen DarsfeZ/ungen verschiede-
ner Epochen.

Der UMBRUCH? Zeitschrift für Ku/fur.
AZ/e zwei Monate, interessant und gut
aufgemacht. Das akfue//e Heft g/'bf's,
wenn im Suchhande/ nicht erhä/f/ich,
für 5 DM p/us 7,40 Porto (Briefmarken
oder Scheck mitschicken) beim Such-
vertrieb Hager, Postfach 77 77 62, 6000
Frankfurt 77
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theoretischer Unsinn dabei heraus. Beides
kann man in diesem Buch finden.
Von Dialektik bleibt dann wirklich wenig
mehr als „scwo/z/-a/,s-flwc/2" (P. Tavan).
Was dabei vom Blochschen Prinzip Hoff-
nung übrig gelassen wird, ist kaum mehr
als die Formel eines Fortschrittsoptimis-
mus, die stereotyp heruntergebetet wird.

Laura Löwenzahn

Natürlich anders?

Sabine Berghahn, Kirsten Aaroe, Beatrix
Tappeser, Gabriela Schuchalter-Eicke (Hrsg.)
Wider die Natur?
Frauen in Naturwissenschaft und Technik
Elefanten-Press-Verlag, Berlin 1984
288 S., 26,80 DM

Ein Buch, das wir Naturwissenschaftie-
rinnen uns schon lange gewünscht haben:
eine spannende Sammlung von einzelnen
Beiträgen, die das ganze Spektrum der
Beschäftigung von Frauen mit Naturwis-
senschaft und Technik umreißt. Für Frau-
en, die bisher keine Möglichkeiten fan-
den, Erfahrungen auszutauschen, dürfte
es eine Fundgrube sein. Für diejenigen,
die den Dialog mit anderen Frauen schon
kennen, besteht endlich die Möglichkeit,
auch in Ruhe nachzulesen und nachzu-
denken über das Gemeinsame und Spezifi-
sehe der Situation von Frauen in einer
Männerdomäne.

Mit einem in Frauen- und Fachzeitschrif-
ten veröffentlichten Aufruf suchten die
Herausgeberinnen Frauen, die zu mehre-
ren Fragenkomplexen ihre Standpunkte
und Erfahrungen aufschreiben wollten:
Motivation und Werdegang, Alltag im
Männerberuf, frauenspezifische Schwierig-
keiten, weibliche Fähigkeiten und eine
spezifische weibliche Naturwissenschaft,
Auswirkungen des Berufs auf das Selbst-
Verständnis.
Beim alltäglichen Kleinkrieg im Beruf
(bzw. bei der Doppel- oder Dreifachbela-
stung) ergeben sich noch die größten
Übereinstimmungen. Geht es aber um den

Zugang zum Beruf, die beruflichen und
persönlichen Strategien zur Bewältigung
des Alltags, so dokumentieren die biogra-
phischen Beiträge eine bunte Fülle von
Wegen und Auswegen, aber auch Anpas-
sungen und Arrangements mit dem
Bestehenden. Gerade darin besteht für
mich das Interessante und Ermutigende
des Buches. Trotz der großen Hindernisse
(oder gerade deswegen?) entwickeln
Frauen viel Phantasie bei der Ausübung
ihrer Männerberufe, zeigen viel Mut beim
Umsatteln, Aus- und Wiedereinsteigen,
entdecken oder schaffen neue Tätigkeits-
felder sowie Möglichkeiten, sie mit ihrem
sogenannten Privatleben zu vereinbaren.
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Der Versuch einer Spurensuche nach
Naturwissenschaftlerinnen in der Ge-

schichte, der mit vier Beiträgen unter-
nommen wurde, ist lobenswert und über-

fällig. Doch zeigt sich gerade in diesem
Teil, wieviel noch zu tun wäre, um auch
historisch die Ursachen für die Behinde-

rung von Frauen in den Naturwissenschaf-
ten zu erhellen. Die Tatsache, daß auch
recht wenige empirisch-analytische Be-

Standsaufnahmen vertreten sind, spiegelt
das bisher mangelhafte Problembewußt-
sein der Forschungsinstitutionen für das

Thema „Frauen in Naturwissenschaft"
wider.
Andererseits tut sich unter den betroffe-
nen Frauen seit einigen Jahren doch sehr

viel, was in dem Band leider nicht ausrei-
chend berücksichtigt wird. Der einzige,
aber dafür recht erhebliche Mangel der
Sammlung ist für mich die fehlende Dar-
Stellung der Ansätze zum kollektiven
Handeln unter Naturwissenschaftlerinnen
und Technikerinnen. Die jährlichen Na-
tionalen Treffen und daraus hervorgegan-
genen regelmäßig tagenden Arbeitsgrup-
pen konnte ich nur in einer Klammer in
der Einleitung entdecken — etwas dürftig,
wenn frau weiß, daß sich 1984 bereits
zum zehnten Mal mehr als 200 Frauen in
diesem Rahmen getroffen haben. Der Ge-
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A Studier. ^ ru Zentrotomeriko

/5Û0Ô
Themen der 1S7MO s/nd:
- po/f'f/scfte und sctf/ä/e Enftwcfc/ungen /n Zenfra/amen/ca
- d/e fleg/on /n der we/fpo/tf/sc/ren yAuse/nandersefzung
- bundesdeufscAie PoMifc gegenüber Zenfra/ameri/ca
- D/skuss/onsöe/fräge zenfra/an7ertVcantscber Juroren über

/nfernaftona/e Po//f//c

über d/e 7ägespo//M btnaus versfebf s/cb d/e Zetfscrtnff a/s
w/ssenscbaft//cbe Ergänzung der So/fdarrtäfsPewegung, deren I
flesfandfe/7 s/e setn »v/7/.

Heft 5 (März 1984)
Gaby Goffwatt. Wahlen in El Salvador

Mär? 1984 - Hat die westdeutsche

Sozialdemokratie schon gewählt?

Jorge Cas/aneda: Der Krieg geht wei -
ter in Mittelamerika: keine Verhandlungs -
lösung in Sicht

Mainz Dieteric/i: Das Counterrevolutio -
nary Hemispheric Terror Network -
eine neue Form imperialistischer
Herrschaft in Lateinamerika

Heft 6/7 (Juli 1984)
Noam Chomsky: Interview zur Zentral -
amerika- Politik der Reagan - Adminis -
tration

Heinz D/ieter/ch Das Netzwerk des

Staatsterrorismus in Lateiamerika: CHTN,

Teil 2
Manfred /Cran: Contadora - Lösung,

Befriedung, Fehlschlag?
Heiner Hape Handel und Mandel. Wes-
halb die BRD in Mittelamerika eine

Wende nach ihrem Bilde will

Ernesto Richter. El Salvador Perspek -
tiven einer politischen Lösung

Heft 8 (Januar 1985)
Frifh/of Sc/imttf: Neuauflage eines

"erfolgreichen Modells"? EG-ASEAN
und die AuBenministerkonferenz in San

José

Aiöer? Hecfrnape/. Wahlen im Counterin -
surgency - Staat. Was verbirgt sich hin -
ter der "Demokratisierung autoritärer

Regimes?"

Gahy Gottwatt: Die Verhandlungen in

El Salvador. Perspektiven für einen

Frieden?

Die Hefte sind erhältlich über den Buch -

handel (ISSN 0724 - 0716) oder direkt
beim Herausgeber. Einzelheft 4, - DM,

Doppelheft 8, - DM

Sozialwissenschaftliche |

Studiengesellschaft
| Zentralamerika e.V.

Coerdestraße 42
D-4400 Münster

richte über bestehende Frauenprojekte,
Initiativen, Ingenieurinnen-Büros etc. so-
wie durch einen Anhang mit Kontakt-
adressen erheblich erhöht werden können.
Aber das ließe sich alles in einem mühelos
zu füllenden zweiten Band unterbringen.

Paula Bradish

Zeitschriften für wissenschafts-
kritische Zeiten

Bund demokratischer Wissenschaftler (Hrsg.)
Forum Wissenschaft
Vierteljahreszeitschrift, Nr. 1 und 2

Marburg 1984
60 S., 6,- DM (Einzelheft), 5,- DM im Abo
zu beziehen über BdWi, Postfach 543
3550 Marburg

Allgemeiner Studentenausschuß der
Technischen Universität Berlin (Hrsg.)
Kassandra - Vom Schmerz zum Widerstand
Nr. 0/84, Berlin 1984
60S., 0,50 DM
zu beziehen über AStA der TU
Marchstr. 6, 1000 Berlin 10

Neben vielem anderen wurden 1984 auch
zwei Zeitschriften gegründet, die sich auf
ähnlichem Terrain bewegen wie die WECH-
SELWIRKUNG: dem wissenschafts- und
technikkritischen Diskurs, der zwar nicht
ihr einziges, wohl aber eines ihrer wesent-
liehen Anliegen ist.
„Forum Wissenschaft" heißt die eine,
vom Bund demokratischer Wissenschaft-
1er (BdWi) herausgegeben. Sie löst das

„BdWi-Forum" ab, dessen zunehmende

Bedeutungslosigkeit in der letzten Zeit
recht gut den schleichenden Verfall dieses

Anfang der 70er Jahre in Reaktion auf
den Bund Freiheit der Wissenschaft ins
Leben gerufenen Hochschulverbandes wi-
derspiegelte. Außer der Herausgeberschaft
— im übrigen seit Heft Nr. 2 statt auf dem
Deckblatt nur noch schamhaft im Impres-
sum erwähnt — und der Namensverwandt-
schaft erinnert an der neuen Zeitschrift
allerdings kaum noch etwas an diesen
Vorläufer. Redaktionelles Konzept und
Aufmachung wurden grundlegend verän-
dert, so daß sie nun auch für Nicht-Mitglie-
der des BdWi lesenswert zu werden ver-
spricht. Zwar soll sie auch weiterhin den
Zweck eines Mitgliederorgans erfüllen,
aber zugleich will sie „r/as neue /Vo/ekf
emer wAsensc/ia/ftpo/Zf/sc/ie« Ze/tsc/zn/f"
sein, dJi. eine Publikation, die über die

Verbandsgrenzen etwas zu bewirken im-
stände ist und damit der Organisation
— der Wende zum Trotz — auf die Beine
zu kommen hilft.
Interessant ist in diesem Zusammenhang
die der Zeitschriftengründung voraus-
gegangene „Marktanalyse" des Bundes-
Vorstandes. Danach blieb „wehen üe«
e/zer hmz/istöne/zsc/z -/ac/nvAre«sc/ia/r/z-
c/ze«, t/ezz izm popMto'wzssensc/zzz/f/zc/ze
Darste/Zangen hemä/i/ew /Vaftrr, etc./ anc/
/er/zg/zc/i /zoc/zsc/za/po/z/zsc/z orze/z/ze/Ye«

/Dt/Z/ ZezYsc/zrz/fezz c/arc/zaas Raam /zzr

ezn Organ, z/as sezn iVo/z7 z'n der De/zancZ-

/ang von akfae/Zen zzzzc? pmpek/z'vz'sc/zezz

Fragen t/er [fzsyezz.se/za/rs- tzzzc/ //oc/z-
sc/zw/enAvzck/ang wz'e z'zz z/er kr/r/sc/zezz
zzzzt/ prohZern/ösa zzgswzerz//erZen Azza/yse
t/es IPec/zse/vez'/zä/rzzzsses vozz [f/ssezzse/za/f
zzzzt/ Gese//sc/za// gewinn/. " Für jemanden,
der sich um die Zukunft der WECHSEL-
WIRKUNG sorgt, mag dies zunächst wie
eine Bedrohung klingen. Soll hier womög-
lieh der WW das Wasser abgegraben wer-
den? Mein Eindmck nach der Lektüre der
ersten beiden Hefte ist, daß es für diese

Sorge solange keinen Anlaß geben muß,
wie das „Forum" vor allem eine Zeit-
schrift für die Hochschule und hier vor
allem für die sozialwissenschaftlich ge-
schulten Wissenschafts- und Technikkriti-
ker ist und bleibt. In diesem Bereich
kann sie möglicherweise in Zukunft eine

wichtige Funktion übernehmen, vorausge-
setzt, es gelingt ihr, auch Autoren anderer

ideologischer Positionen als die des jeweils
amtierenden Vorstandes zu gewinnen.
Entsprechende Befürchtungen sind bei
„Kassandra", einer vom AStA der TU
Berlin herausgegebenen Zeitschrift, über-

flüssig, auch wenn sie sich im Untertitel
ausdrücklich als ein „wissenschaftskriti-
sches Magazin" zu erkennen gibt. Was

allerdings nicht viel besagt, denn erstens
soll der Wirkungsbereich des Magazins auf
die TUB eingeschränkt bleiben, und zwei-
tens gehört es heute fast schon zum guten
Erkennungszeichen eines jeden kritischen
Menschen, auch und vor allem das Fähn-
chen der Wissenschaftskritik herauszu-

hängen. So sind in der ersten der zwei ge-

planten Nullnummem die wissenschafts-
kritischen Beiträge in der Tat in der Mehr-
zahl, obwohl das Gründungsmofiv damit
gar nicht so recht in Einklang zu stehen
scheint. Ziel ist es, den an die TU-Rech-
ten verlorenen hochschulpolitischen Bo-
den für die „linken Kräfte" zurückzuge-
winnen und den Dialog zu denjenigen
Splittergruppen wiederaufzunehmen, die
in die „Nischen" der Berliner Gegenkul-
tur abgetaucht sind, statt sich, wie frü-
her, in der Hochschule zu engagieren.
Offenbar waren die überwiegend studen-
tischen Initiatoren des Magazins der An-
sieht, daß sich dieses Ziel unter dem Ban-
ner der Wissenschaftskritik am ehesten
erreichen lasse. Verwunderlich wäre das
nicht. Unter diesem Dach finden näm-
lie heute Leute aller möglichen ideologi-
sehen und politischen Couleurs zusam-
men. Und sie finden Platz unbeschadet
unterschiedlicher Interessen, die sie auf-
grund ihrer ungleichen Position innerhalb
der Hierarchie der universitären Status-

gruppen besitzen. Dies macht es wahr-
scheinlich, daß das Vorhaben, eine aus
diesen Gruppen gemischt zusammenge-
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setzte Redaktion zu bilden, sich tatsäch-
lieh realisieren läßt, was allein schon ein
sicher begrüßenswertes Novum wäre.
Gleichzeitig sehe ich aber die Gefahr, daß
die „wissenschaftskritische" Ausrichtung
künftig als Kitt benutzt wird, mit dem
(Hochschul-)politische Gegensätze verklei-
stert werden, und daß deswegen der
Zeitschrift der nötige Stachel fehlt. Hof-
fentlich irre ich mich.

D.U.

Die Fehler wiederholen?

Gerd Speisberg
Rauchplage. Hundert Jahre Saurer Regen
Alano-Verlag, Aachen 1984
239 S., 29,- DM

Industrielle Emissionen lassen den Wald
schon seit mehr als hundert Jahren ster-
ben. Zunächst entstanden Rauchblößen
um einzelne Fabriken; spätestens seit
1900 waren die Waldflächen rund um die
klassischen Industriegebiete betroffen;
seit geraumer Zeit stirbt auch in den

„Reinluftgebieten" der Wald. Diese Ge-

schichte — nebenbei aber auch jene der

Wirkung dieser „Rauchplage" auf den
menschlichen Organismus — wird hier
erstmals beschrieben. Dennoch ist das

Buch keine Flucht aus einer apokalypti-
sehen Gegenwart in die heile Welt der
Historiker. (Der Autor ist in Aachen
noch immer am Kampf gegen Emissionen

beteiligt!)
Speisberg kann verständlich machen, wie
es zu der heutigen Situation kam und
welche historischen Klötze wir am Bein
haben. Nicht bloß die „Politik der hohen
Schornsteine", die für das heutige Wald-
sterben mitverantwortlich ist, wird aus
der Geschichte heraus erklärt, indem ge-

zeigt wird, wie die politisch-technischen
Alternativen (Rauchgaswäsche bzw. -ent-
Schwefelung sowie Verwendung von Was-

ser und Sonne als Energieträger) aus Pro-
fitinteressen — gekoppelt mit der Inge-
nieurs-,,Rationalität" — nicht weiterent-
wickelt wurden. Er bleibt nicht bei der
Schilderung der historischen Dynamik
dieses hundertjährigen (aber lange Zeit
verdrängten) Umweltkonfliktes stehen;
ich finde es sympathisch, daß er darüber
hinaus auch andeutungsweise sozialpsy-
chologische Faktoren für die Opposition
gegen Emissionen herausarbeitet, indem
er mehrfach einen Perspektivenwechsel
von der Technik- und Umwelt- zur Kul-
turgeschichte hin macht.
Schon bei diesen Betrachtungen — wie-
weit eine Opposition gegen den kapita-
listischen Naturumgang wirklich ging und
gehen konnte — wird deutlich, wie wich-
tig es ist, nicht beim Beschreiben des

„Umweltproblems" stehen zu bleiben.
Vorbildlich — auch für die heutige ökolo-
gische Aufklärungsliteratur — ist, daß

Gerd Speisberg auch jene Wissenschaft

mitbeschreibt, die sich mit den damaligen
Immissionsschäden beschäftigte. Zu Recht
sieht er im anfänglichen Vorgehen dieser
„Rauchschadenskunde" mögliche Vor-
teile: in ihrer animistisch-drastischen
Sprache („verletzte" Blätter), in ihrem
morphologischen Herangehen (Blattver-
färbungen und -Verformungen) und in
einem Theorienpluralismus. Ab Ende des
19. Jahrhunderts jedoch wandelt sich
diese auf Erfahrungswissen aufbauende
Rauchschadenskunde mehrheitlich' zu
einer modernen Naturwissenschaft — mit
allen Vor- und Nachteilen: Immer zuver-
lässiger arbeiten die Apparate der Analy-
tik, es sammeln sich Zahlen über Vertei-
lung und Wirkung der schwefligen Säure,
einzelne Phänomene können schlüssig als

Gesetzmäßigkeiten erklärt werden. Es zer-
fällt aber auch eine „pluralistische" und
deswegen produktive Disziplin in unter-
einander isolierte Fächer: Diese Chemi-
ker, Botaniker, Land- und Forstwissen-
schaftler werden manches viel zu spät als

vielschichtiges Problem begreifen, was
sensible Sinne schon lange vorhersahen".
Über solche und ähnliche Bemerkungen
läßt sich zum Teil streiten; dies setzt vor-
aus, daß sie erst einmal zu Papier ge-
bracht worden sind. — Nicht nur deshalb
ein empfehlenswertes Buch!

Engel Schramm

Krebs als Unterrichtsthema
Uwe Lahl, Barbara Zeschmar
Chronische Toxizität am Beispiel Krebs.
Materialsammlung mit didaktischen Hilfen.
IPN-Arbeitsberichte 55
Verlag Schmidt & Klauning, Kiel 1984
257 S., 15,- DM

Mit den sich häufenden Alarmmeldungen
über Umweltkatastrophen und den stei-
genden Schadstoffgehalt von Lebensmit-
teln wächst auch das Gesundheitsbewußt-
sein der Bevölkerung. Besonders ausge-
prägt ist die berechtigte Furcht vor dem
Risikofaktor Krebs.
Auf 257 Seiten versuchen die Autoren,
das Thema Krebsentstehung und Risiko-
Verminderung für den Schulunterricht
aufzuarbeiten. Es werden Materialien ge-

liefert, Beispiele genannt, didaktische Hil-
fen diskutiert und Arbeitsvorlagen darge-
stellt.
Lahl und Zeschmar gehen bei ihren didak-
tischen Überlegungen von der beinahe
täglich in Massenmedien veröffentlichten
„Krebsangst" aus. Der Schüler wird kon-
frontiert mit Berichten über neuerlich
festgestellte Krebserreger in Luft und
Lebensmitteln. Die Hintergründe dieser
Diskussion werden diskutiert. Der Schüler
soll lernen, mit derartigen Informationen
umzugehen, ohne verunsichert zu wer-
den.
Um dieses Ziel erreichen zu können, ist
es notwendig, auch Ausschnitte aus dem

Extra-Heft
der Zeitschriften
extra sozialarbeit
und pad. extra

Gegen die apokalyptische

Miesmacherei: Linke Zu-

kunft, Schwangere Männer,

Die Erde wird rot, Alo -
Alo, endgültige Paradiese,

Kreuzberg 2000 & den

Mann der Zukunft sowie

eine SF-Geschichte zum

Weiterspinnen.

ca. 100 S., 10 DM, erhältlich im

Buchhandel oder direkt bei:
pädex-Verlag, Rotlintstraße 45 H,

D-6000 Frankfurt 1
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Wissensbereich der Medizin und Toxiko-
logie zu behandeln. Daher sollte diese Un-
terrichtseinheit am Ende der Sekundär-
stufe II oder in der Sekundarstufe III be-

handelt werden. Ein vertieftes Verstand-
nis der Problemlage kann die Menschen

am Arbeitsplatz oder im Privatbereich zu
einer Lebensweise befähigen, wichtige
Krebsrisiken zu vermeiden. Das Buch be-

sitzt hohe Aktualität angesichts der in
den USA gegenwärtig stattfindenden
Kampagnen zur Bürgeraufklärung vor
Krebsgefahren.
Das Buch entstand am Institut für Päd-

agogik der Naturwissenschaften der Uni-
versität Kiel unter finanzieller Förderung
des Kultusministers des Landes Nord-
rhein-Westfalen und des Bundesministers
für Bildung und Wissenschaft. Die reich-
haltige Materialsammlung wurde bereits
an einer Bremer Schule erprobt.

Thomas Darimont

H
Das Magazin

zur
Wachstums-

krise

Herausgegeben
von

Freimut Duve

ëroSro

Wissenschaft zur Vernichtung
Karl Heinz Roth (Hrsg.)
Erfassung zur Vernichtung
Von der Sozialhygiene zum „Gesetz über
Sterbehilfe"
Verlagsgesellschaft Gesundheit mbH
Berlin 1984
198 S., 26,80 DM

Dieses Buch habe ich oft zur Seite legen
müssen, vor Wut und Grauen. Es war
nicht das Grauen vor den großen Zahlen,
den 200.000 Opfern der „Euthanasie-
Aktionen" der Nazis oder den 25 Millio-
nen Frauen zwischen 15 und 44 Jahren,
die Anfang der siebziger Jahre sterilisiert
waren, die allermeisten unter Bedingun-
gen, die man nur als Zwangssterilisation
werten kann. Vor Zahlen kann einem
kaum wirklich grauen. Aber es waren
auch nicht die Einzelschicksale, die in
den „Aktionen", sei es „Euthanasie", sei

es „Familienplanung", zu ein paar bits
in der Datenmasse werden, die mich haben
stocken lassen.

Es ist die Selbstgefälligkeit, Borniertheit,
Bösartigkeit und Sicherheit der Machthel-
fer, der Sozialtechnologen, Mediziner,
Psychiater, Administratoren, Datenverar-
beiter, Wissenschaftler aller Art, die zu-
tiefst erschreckt.
Sie waren Experten für Lebensverwal-

tung und -Vernichtung im faschistischen
Deutschland, anschließend in den USA,
der Sowjetunion, der Schweiz und natür-
lieh in der BRD und in der DDR.
Dieses System der wissenschaftlichen, me-
dizinischen und bürokratischen „Erfas-
sung", „Verwaltung" und „Behandlung"
der Menschen, die nicht an der bürgerli-
chen Ordnung und Disziplin teilhaben,
die das gesellschaftliche Machtgefüge be-

drohen, weil sie unberechenbar sind, und
die den Bürgern Angst machen, weil sie

nicht die Verdrängungen, die Lebensdis-

ziplin teilen und das Elend zeigen, in das

zu kommen die Angst so groß ist, dieses

System ist der Gegenstand des Buchs. Es

geht vor allem um die nationalsozialisti-
sehen „Aktionen", denn das war eine

Sozialpolitik, die, getragen von der bür-
gerlichen Angst vor dem Chaos, vor Ju-

den, Zigeunern, Frauen, Liberalen, Proie-
tariat und Subproletariat, verwirklichte,
was vorher entworfen worden war und
was bis heute in Sozial- und Gesundheits-

politik, in Wissenschaft und Datenver-
waltung steckt.
Das Buch beginnt mit einem Bericht von
Robert Krieg über den vergeblichen
Kampf eines Zwangssterilisierten um Wie-

dergutmachung in der BRD. Hier zeigt
sich, wie Juristen und Ärzte im üblichen
Stil von Urteilen und Gutachten die

Grundsätze ihrer eigenen Macht verteidi-
gen. Es geht nicht um das Recht des Op-
fers, sondern um das Recht des Gesetz-

gebers, Opfer zu fordern.
Der zweite Beitrag beschäftigt sich mit
Alfred Grotjahn, einem Sozialmediziner
der zwanziger Jahre, heute Traditions-
figur der Sozialmedizin in BRD und DDR.
Roth attackiert dieses Denkmal progrès-
siver Sozialmedizin als„/ra/!-naz/srisc/ie«"
Programmatiker, dessen „riwsmerze-" und

"Propaganda stillschweigend
vergessen wird. Die Verknüpfung der
modernen ökonomischen, politischen und
organisatorischen Strukturen mit einem
Sozialdarwinismus ist heute nicht mehr
nötig. Die soziale Gewalt über das schwer
beherrschbare „t/nfezkfossen-Z)ntte/" läßt
sich mit Mitteln moderner Informations-
technologie viel feiner und weniger
marktschreierisch vollziehen. Auch wenn
Roths Thesen übermäßig scharf sind, oder
gerade deswegen, treffen sie mit Wucht
die Stelle, an der die Macht- und Status-
interessen auch progressiver Mediziner
mühsam verborgen gehalten werden.
Der letzte Aufsatz des Buches behandelt

Heft 5: Kartelle in der Marktwirtschaft
Mit Beiträgen von Bodenstein/Leuer/
H. Brandt/R Ostermeyer u.a. (4007)

Heft 14: Verkehr in der Sackgasse
Kritik und Alternativen (4531)

Heft 15: Die Zukunft der Arbeit 3
Leben ohne Vollbeschäftigung? (4627)

Heft 16: Demokratische und
autoritäre Technik
Beiträge zu einer anderen Technik-
geschichte (4716)

Heft 18: Grünes Bauen
Ansätze zu einer Öko-Architektur.
Herausgegeben und zusammengestellt von
Ullrich Schwarz (4936)

Heft 21 : Die Zukunft der Stadt
Soziale Bewegungen vor Ort
Herausgegeben von Norbert Kostede (5025)

Heft 22: Militarisierte Wissenschaft
Herausgegeben von Werner Butte (5441)

Schöne
elektronische
Welt
Computer - Technik der totalen Kontrolle
Herausgegeben und rosammengesteilt
von Norbert Midfcrt

5347 4937
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„Zwangssfen/fsa/fon ot Löfemamer/faz"
und läuft auf die Gleichstellung Fami-
lienplanung mit Völkermord hinaus.
Auch diese These ist hart, doch das, was
Christa Baatz als Argumente bringt, gibt
reichlich Anlaß zum Nachdenken. Und
wieder waren es die technologische Sach-

lichkeit und die bürokratische Rationali-
tät, die mich dabei am stärksten getroffen
haben.
Kern des Buches sind zwei historische
Aufsätze von Roth bzw. Roth und Götz
Aly, die in mancher Hinsicht das letzte
Buch der beiden fortsetzen (vgl. WW 21,
S. 61). Der erste behandelt die „er&ft/o-
/ogmAe Aestorc/sTu/ha/;we" vor dem
zweiten Weltkrieg, der zweite die Diskus-
sion über die Legalisierung der Anstalts-
morde 1938 bis 1941, in der insbesondere
(mit ausführlicher Dokumentation) die
Rolle des ,,Ae/c/i vans.vc/îmsses zwr vv/mch-

sc/za/r/ic/zen von erè- zzn<7 an-
/ageZzezfzngten sc/nvcre« Lezüen" unter-
sucht wird. Dieses Gremium von Medizin-,
bzw. Psychiatrieprofessoren zeigt, wie eng
die nationalsozialistische Vernichtungspo-
litik mit einer durchaus „normalen" pro-
fessioneO-wissenschaftlichen Interessen-

politik Hand in Hand ging.
„//z'ntcr der wezfge/zenc? atz/gca/Ae/fete«
Aest/a/zZat cfez nazz'sfzsc/zen Kernzc/z/nng-s-
exzes.se /azrcrt ez'ne noc/z enfsefz/fc/ieze
D/nzenszon efes znec/zanz'stzsc/zen Fort-
,sc/m7?s<2e«/ce«,s, t/es ez'nzzg re/cvanfen Afo-
tons tier Afassen?ötzzngen, d/e cnzi/zc/z ans
dem Dimke/ des Ferdrangens /zeratzsge-
/zo/t werden so//fe. " So schließen, mit
Blick auf jenes Professorengremium, Aly
und Roth ihren Aufsatz. Man sollte hin-
zufügen, daß dieses Denken auch dient,
ein System von Herrschaft zu sichern und
zu erhalten, daß es außerdem von der

Buchhinweise
Edgar Einemann, Edo Lübbing
Politische Alternativen in London
Beispielhafte Ansätze einer mobilisieren-
den Regionalpolitik zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit
zu erhalten bei: Kooperationssteile Uni-
versität/Arbeiterkammer Bremen, Post-
fach 330440, 2800 Bremen 33)
166 S.,4,- DM

Hier wird ein in Westeuropa außerge-
wohnlicher politischer Ansatz vorge-
stellt, bei dem durch dezentrale
Strukturpolitik, Mobilisierung der Fä-

higkeiten der Bevölkerung, durch För-
derung von Belegschaftskooperativen,
Technologie-Netzwerke, Kooperatio-
nen zwischen Hochschulen, Betrieben
und kommunalen Gruppen, Einsatz
der Erwachsenenbildung etc. die Be-

kämpfung der Arbeitslosigkeit und
Verbesserungen der Lebensbedingun-
gen versucht wird. Dies wird weniger
durch die eigene Beschreibung als viel-
mehr durch die zahlreichen (übersetz-
ten) Dokumente dargestellt. Ein wich-
tiger Beitrag für die Diskussionen in
der Bundesrepublik um die gleichen
Probleme.

Udo Sierck, Nati Radtke
Die Wohltäter-Mafia
Vom Erbgesundheitsgericht zur
Humangenetischen Beratung
hrsg. im Selbstverlag Hamburg, Juni 1984
125 S.,8,- DM
(Udo Sierck, Oelkersallee 15, 2000 Harn-
bürg 50)

Daß die Ziele der nationalsozialisti-
sehen Eugenik nach 1945 nicht fal-
lengelassen wurden, wird in dieser Bro-
schüre an der theoretischen wie perso-
nellen Kontinuität in den humangene-
tischen Beratungsstellen der Bundes-
republik deutlich gemacht. Die aufge-

zeigten Verflechtungen von heutigen
Humangenetikern mit Organisationen
der Behindertenbetreuung verdeutli-
chen den andauernden Versuch, be-
stimmte Menschen von der Fortpflan-
zung auszuschließen. Für Diskussionen
über die durch die Gentechniken er-
weiterten Möglichkeiten der Genthera-
pie und -diagnostik stellt die Broschüre
interessante Hintergrundinformationen
zur Verfügung.

Bücher zum Thema:
Neue Medien
2. völlig überarbeitete Auflage
94 S., 2,50 DM (in Briefmarken)
zu beziehen über: Der andere Buchladen,
Zülpicher Str. 197,5000 Köln 41

Eine nach Themenbereichen sinnvoll
geordnete Bibliographie über rund 850
Titel. Wesentlich besser und ergiebiger
als die erste Auflage (s. WW Nr. 20).
Die Gründlichkeit dieser Arbeit dürfte
weiterhin Vorbild für viele andere Be-

reiche sein. Besonderer Service der Her-
ausgeben Jeder Titel wird innerhalb
kürzester Zeit zugeschickt!

Gernot Böhme
Wissenschaft - Technik - Gesellschaft
215 S., 5,~ DM (zuzugl. Porto, in Brief-
marken)
zu beziehen über: Pressestelle der THD
Karolinenplatz 5, 6100 Darmstadt

Vorträge des Autors aus einer sechs-

jährigen Veranstaltungsreihe an der
Technischen Hochschule Darmstadt.
Ein äußerst lesenswerter Abriß der Dis-
kussionen des letzten Jahrzehnts. Allein
das Programm eines zehnsemestrigen
interdisziplinären Kolloquiums dürfte
für unsere Entwicklung nahezu histori-
sehe Bedeutung haben.

Angst gespeist wird, von der Angst vor
dem Chaos des Lebendigen.
Roth streicht als Objekt von Angst und
Herrschaft immer das widerspenstige
„Unterklassen-Drittel" der Bevölkerung
heraus. Mir scheint, das ist zu kurz. Es

geht unter anderem auch um die Herr-
Schaft von Männern über Frauen, und es

verwundert, daß in einem Buch, das von
Sterilisation, Erbbiologie und Rassen-

hygiene handelt, dieser Zusammenhang
an keiner Stelle auftaucht.

Me

Paul Mattick. Wert und Kapital /
Götz Rohwer. Rainer Künzel. Pirk
Ipsen. Marx und die gegenwärti-
ge Akkumulationskrise / Jörg
Glombowski. Michael Krüger.
Profit-squeeze und Fall der Pro-
fitrate als Elemente eines inte-
grierten Überakkumulationsan-
satzes / Alfred Kleinknecht. Inno-
vationsschübe und Lange Wel-
len: Was bringen „Neo-S<humpe-
terianische" Kriseninterpretatio-
nen? / Rod Coombs. Die Verbrei-
tung von Mechanisierungstechni-
ken und Theorien der Langen
Wellen / Uwe Traber. Monetäre
und reproduktive Akkumulation
/ Michael Stanqer, Zur Dynamik
von Arbeitsmarktstrukturen /
Uwe Becker. Zum Status der Klas-
sentheorie und der klassentheo-
retisch fundierten Politikanalyse

- heute

Rotbuch Verlag
Potsdamer Str. 98 -1000 Berlin 30.
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